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fett ber KuSfunftSßelle sïfeîjetî wir, rate notroenbig eS

iß, ben KaifulationS» unb SreiSberedhnunqSfragen ein
oermehrteS $ntereffe gu fdhenfen. 3ut ©iSïuffion ßanb
ferner bie grage ber Schlichtung non ©treitigfetten unter
SetbanbSmitgliebem, wobei tu richtiger Sßeife bie ©<hlich=

tung burdh bie SetbanbSinßangen angeregt würbe. @tß
bei etfolglofen ©chllchtungSoerfuchen foil ber ^Rechtsweg
befdhritten werben. ®ie freie KuSfprasïje geigte bie abfo-
tut brlngenbe Üftoiroenbigfett beS reßtofen 3ufammen«
fchluffeS aller SerufSfoKegen, bam it mit ber ßeit enblich
bie notroenbige Sanierung ber ©rroetbS' unb Serbtenft»
nerhättniffe burchgeführt werben fann. ®le Setfamnt»
lung oom 22. Kpril bat ungroeifelhaft roertooUe ?ßioniet>
arbeit geletßet. @8 waren SBßenige, aber bafür Unent»
roegte, bie mit ungebrochenem oerbanbSpolitifdhem SBiHen

für bie Hebung unb görberung beS äftobetlfdjrelnerbe-
tufeS roirften unb fämpften. ®tefe unerläßliche ißor-
fämpfertätigfeit jur SerufStjebung unb »görberung beft=

mögltdhß gu unterßühen, ift Sßicht unb Kufgabe beS

geroerblichen ©efamtoerbanbeS. $n ber engeren 3ufam=
menarbeit groifdjen SerufSoerbaub unb ©eroerbefefretariat
hoffen wir bodj legten ©nbeS bie feiern ©puren beS

beruflichen unb gefcfjäfttichen KuffltegeS unb KuffchroungeS
gu f(Raffen.

flusstellunasvwsen.
©chweijetifcJje ©tS&tebauauSßellunfl. (aJlitgeteilt.)

3u ben großen ©täbtebau» unb SBohnungS » Kongreffen
rate fie feit 1920 alljährlich abgehalten roorben finb, In
Sonbon unb Kmflerbant, in 9tero»3)orE unb 2Bten, jinb
auch bie fiijroetgerifchen gachoerbänbe unb Sehörben je»

roettS etngelaben roorben. Unb mit ber ©inlabung gur
Teilnahme am Kongreß roar jebeSmal bie ©inlabung
oerbunben, auch bie bem Kongreß angeglieberte KuS»
ft eil un g gu befcljtcfen, roaS jebeSmal eine erneute 33er •

legenheit heroorrief: eS roar bureaus fein SUaterial oor=
hanben, baS ben ©täbte&au in ber ©djioeig hält« bar=

flellen fönnen. Sftan hat bann jeweils im legten Kugen=
blief etroaS gufammengerafft, baS bann als ©chroetger«
auSfteliung gelten mußte. ©Ine ernflhafte 3ufammen»
ftellung beS Sorhanbenen unter beftimmten @efichtS=

punîten roar fchlicßltch für fommenbe Internationale KuS<

ftellungen unerläßlich- ©ine folche KuSftellung mußte
aber auch für bie ©dfjroeig fel&ft non Sftußen fein; als
©tubtenmaterial für Sehörben, fjochfchule, Fachleute unb
alles, roaS fich für baS weite ©eblet ber ©tabtbaufunfl
intereffiert.

Ser Sunb ©throeiger Krdhiteîien hat fich tier
oorltegenben Kufgabe angenommen unb hat in Serbinbung
mit ben Sertretern ber ©täbte in groeijähriger Krbeit
ben KuSftellungSplan aufgeftellt unb baSKuSflet*
lungSgut gufammengetragen. 3hre SUiitroirfung an ber
KuSftellung haben nachfteljenbe ©täbte gugefagt: Safel,
Sern, Siel, ©t. ©allen, ©enf, Sa ©haußbeS=gonbS,
Saufanne, Sugano, Sugern, SBinterthur unb 3ûric|.

©ine ©täbtebauauSftellung fönnte nun oorgugSroetfe
auS ©ntroürfen oon Seuanlagen unb ©rroetterungen 6e>

ftehen, oon mehr ober weniger platonifdfjer Sebeutung.
®en Seranflalterti fchroebte ein anbereS 3tel nor:

®te KuSftellung roirb in er fter Sinte KuSgangSpunft unb
©runblage aller Planung barfteHen, bie topographie
Unterlage, bte Seßhoerhättniffe, bie SeDölferungSbichtig»
ïeit, bie SaufteHenpreife, bas SerïeljrSnefc. 3um erften
SOtat werben btefe Unterlagen, gleichmäßig bargefiellt,
oon ©tabt gu ©tabt oerglichen werben fönnen. ©Ine
tiberficht, bte für jebeS ber 11 beteiligten ©emeinroefen
oon größter Sebeutung ift.

®te groeite ©tufe, baS Kufbauen auf btefe ®runb<
lagen, roirb burdh flehte ©onberauSftellungen ber etn»

gelnen ©täbte ftdj barftellen. epter werben bie feit bem

Krieg entflanbenen Sfteuquartiere burdh $läne unb
aHobelle aufgeführt, Kltftabtfanierungen unb
Qbealprojefte.

®aS SJiaterial, baS rote eingangs erwähnt, in erfter
Sinte gur Sefdhiefung oon internationalen KuSfteHungen
btenen foK, roirb nun erftmalS als ©dhroeigerifdhe
©täbtebauauSftellung in $findh auëgefteUt, unb
groar oom 4. Kuguß bis 2. September, tn ben

KuSftetlungSräumen beS ÄunftljaufeS.
Um bem totalen Qntereffe entgegengufommen unb um

baS Silb ber KuSftellung gu bereichern, roirb eine 3üreher
SerfehrSauSftellung fich angliebern unb bie KuS»

ftellung beS fchönen aiiaterials „®aS farbige Sûïiih"-
ß.

Sctentafet
f 2«ath. »edf'^hong, ©dömtebmeifter in ©rifdh,

(©raubünben), ßarb am 23. Kpril im Kiter oon 53 fahren.

f Siitöolf »oumonn, Slnlermeifter ht 38vl$> ßarb
am 25. Kpril.

Umdüedeites.
3um Siicfiritt non ÄiantonSbaumetfter oon ©teiger

in Sern. iJiadh mehr als 24jähriger Sätigteit als Äan^
tonSbaumetfter unb über 35 fahren ©taatsbtenft iß
letßer Sage ber bernifeße ftantonSbaumeißer K, oon ©teiger
tn ben roohloerbienten SRuheftanb getreten. Unter feiner
Seitung ftnb ein ganger Kräng großer ©taatsbauten ent=
ßanben, fo bie neue ßochfdhule, bie ©rroeiterungS«
bauten am grauenfpitat, an ben Qrrenanßal»
ten, an ben Secßnifen Surgborf unb Siel, ferner
bas Dberfeminar unb baS DbergericßtSgebäube,
bie Sehrerinnenfeminarien ®elSberg unb Sh««/
bie lanbroirtfdfjaftlidhen ©dhulenäJlüttfingen, San»
genthat unb ©ourtemelon unb anbere mehr, ßlun
möge bem oerbtenten 3Jtanne noch eine gtüdtllcfje SRuhe»

geit befeßteben fein.

KbbtScße am Salacfer in 3irich. SBährenb tn
3üridh ba unb bort |>au8abbrü<he mit aller ©emütlich»
feit oor fich 8®^«» iß btefe SBodhe baS £auS Saladfer
jßr. 34 burdh Kbbruch=fjonegger bearbeitet unb mit ber
gewohnten ©rünbltdhfeit unb Safdhheit „erlebigt" roor>
ben. Sie oon ^eimatfchü^lerifcher Seite erhobenen @in>

fprüdhe habe» baS alte SatrigierhauS nicht oor bem
Untergang gu retten oermodht. ®er Kbbrudhmetßer ßeßt
auf bem freigelegten Soben beS erßen ©todfroerfeS unb
erteilt mit lauter Stimme ben Krbeitern feine Sefeßle.
®ret Saßautomobite ßehen bereit, um ben ©dhutt auf»
gunehmen unb roegguführen. 3mei wettere ©ebäube, bte
bereits ausgeräumt finb, roirb tn ben nädfjßen Sagen
baSfelbe ©cßicffal ereilen: ®aS ÇauS Saladier 36 unb
ein fplntergebäube, in bem bie ©arbetobe unb SRequi'
ßtenräume für bie Sühne beS KaußeutenfaaleS unterge»
bradht waren, müffen ebenfaüS oerfdhrotnben. ©ogleidfj
nach Seenbigung ber SRäumungSarbeiten roirb mit bem
©rroeiterungSbau beS Kaufmännifdhen Ser«
einSßaufeS begonnen werben.

®tc Sauben ber ©tabt Sern werben in ber neuen
Sauorbnung. beren ©ntrourf oorliegt, ebenfalls berüdf»
fichtigt, jebodh «ut foroeit, als nunmehr bie Sautinte für
bte 9Jlagagtnfront oorgefcßrleben wirb ßatt rote bisher
bloß bie Sichtweite. ®teS bewirft, baß bte gang engen
Sauben, rote beten noch not furgem etliche beßanben,
gänglich oerfdhrotnben unb nicht mehr neu etßehen foHen.
3fn etnigen alten ©traßengügen ftnb noch oetfdfjiebene
Saubenbauten gu treffen, bte einem erroadjjfenen SDtenfdhen
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keiì der Auskunftsstelle ersehen wir, wie notwendig es

ist, den Kalkulations- und Pretsberechnungsfragen ein
vermehrtes Interesse zu schenken. Zur Diskussion stand
ferner die Frage der Schlichtung von Streitigkeiten unter
Verbandsmitgliedern, wobei in richtiger Weise die Schlich-
tung durch die Verbandsinstanzen angeregt wurde. Erst
bei erfolglosen Schlichtungsversuchen soll der Rechtsweg
beschütten werden. Die freie Aussprache zeigte die abso-
lut dringende Notwendigkeit des restlosen Zusammen-
schlusses aller Berufskollegen, damit mit der Zeit endlich
die notwendige Sanierung der Erwerbs- und Verdienst-
Verhältnisse durchgeführt werden kann. Die Versamm-
lung vom 22. April hat unzweifelhaft wertvolle Pionier-
arbeit geleistet. Es waren Wenige, aber dafür Unent-
wegte, die mit ungebrochenem verbandspolitischem Willen
für die Hebung und Förderung des Modellschreinerbe-
rufes wirkten und kämpften. Diese unerläßliche Vor-
känipsertätigkeit zur Berufshebung und -Förderung best-

möglichst zu unterstützen, ist Pflicht und Aufgabe des
gewerblichen Gesamtverbandes. In der engeren Zusam-
menarbeit zwischen Berufsverband und Gewerbesekretariat
hoffen wir doch letzten Endes die sichern Spuren des

beruflichen und geschäftlichen Aufstieges und Aufschwunges
zu schaffen.

HimtîllmgîMîèn.
Schweizerische Stüdtebanausstellung. (Mitgeteilt.)

Zu den großen Städtebau- und Wohnungs - Kongressen
wie sie seit 1920 alljährlich abgehalten worden sind, in
London und Amsterdam, in New-Uork und Wien, sind
auch die schweizerischen Fachverbände und Behörden je-
weils eingeladen worden. Und mit der Einladung zur
Teilnahme am Kongreß war jedesmal die Einladung
verbunden, auch die dem Kongreß angegliederte Aus-
stell un g zu beschicken, was jedesmal eine erneute Ver-
legenheit hervorrief: es war durchaus kein Material vor-
Handen, das den Städtebau in der Schweiz hätte dar-
stellen können. Man hat dann jeweils im letzten Augen-
blick etwas zusammengerafft, das dann als Schweizer-
ausstellung gelten mußte. Eine ernsthafte Zusammen-
stellung des Vorhandenen unter bestimmten Gesichts-
punkten war schließlich für kommende internationale Aus-
stellungen unerläßlich. Eine solche Ausstellung mußte
aber auch für die Schweiz selbst von Nutzen sein; als
Studienmaterial für Behörden, Hochschule, Fachleute und
alles, was sich für das weite Gebiet der Stadtbaukunft
interessiert.

Der Bund Schweizer Architekten hat sich der
vorliegenden Aufgabe angenommen und hat in Verbindung
mit den Vertretern der Städte in zweijähriger Arbeit
den Ausstellungsplan aufgestellt und das Ausfiel-
lungs gut zusammengetragen. Ihre Mitwirkung an der
Ausstellung haben nachstehende Städte zugesagt: Basel,
Bern, Viel, St. Gallen, Genf, La Chaux-des-Fonds,
Lausanne, Lugano, Luzern, Winterthur und Zürich.

Eine Städtebauausstellung könnte nun vorzugsweise
aus Entwürfen von Neuanlagen und Erweiterungen be

stehen, von mehr oder weniger platonischer Bedeutung.
Den Veranstaltern schwebte ein anderes Ziel vor:

Die Ausstellung wird in erster Linie Ausgangspunkt und
Grundlage aller Planung darstellen, die topographische
Unterlage, die Besitzverhältntffe, die Bevölkerungsdichtig-
kett, die Bauftellenpretse, das Verkehrsnetz. Zum ersten
Mal werden diese Unterlagen, gleichmäßig dargestellt,
von Stadt zu Stadt verglichen werden können. Eine
Übersicht, die für jedes der 11 beteiligten Gemeinwesen
von größter Bedeutung ist.

Die zweite Stufe, das Aufbauen auf diese Grund-
lagen, wird durch kleine Sonderausstellungen der ein-

zelnen Städte sich darstellen. Hier werden die seit dem

Krieg entstandenen Neuquartiere durch Pläne und
Modelle aufgeführt, Altstadtsanierungen und
Jdealprojekte.

Das Material, das wie eingangs erwähnt, in erster
Linie zur Beschickung von internationalen Ausstellungen
dienen soll, wird nun erstmals als Schweizerische
Städtebauausstellung in Zürich ausgestellt, und
zwar vom 4. August bis 2. September, in den

Ausstellungsräumen des Kunst Hauses.
Um dem lokalen Interesse entgegenzukommen und um

das Bild der Ausstellung zu bereichern, wird eine Zürcher
Verkehrsausstellung sich angliedern und die Aus-
stellung des schönen Materials „Das farbige Zürich".

U.

Totentasel
-j- Math. Beck-Thony, Schmiedmeister in Grüsch,

(Graubünden), starb am 23. April im Alter von 53 Jahren.
Rudolf Baumann, Malermeister in Zürich, starb

am 25. April.

llmGieOen«.
Zum Rücktritt von Kantonsbaumeister von Steiger

in Bern. Nach mehr als 24jähriger Tätigkeit als Kau-
tonsbaumeister und über 35 Jahren Staatsdienst ist
letzter Tage der berntsche Kantonsbaumeister K. von Steiger
in den wohlverdienten Ruhestand getreten. Unter seiner
Leitung sind ein ganzer Kranz großer Staatsbauten ent-
standen, so die neue Hochschule, die Erweiterungs-
bauten am Frauenspital, an den Jrrenanstal-
ten, an den Techniken Burgdorf und Biel, ferner
das Oberseminar und das Obergerichtsgebäude,
die Lehrerinnenseminarien Delsberg und Thun,
die landwirtschaftlichen Schulen Mün singen, Lan-
genthal und Courtemelon und andere mehr. Nun
möge dem verdienten Manne noch eine glückliche Ruhe-
zeit beschteden sein.

Abbrüche am Talacker in Zürich. Während in
Zürich da und dort Hausabbrüche mit aller Gemütlich-
keit vor sich gehen, ist diese Woche das Haus Talacker
Nr. 34 durch Abbruch-Honegger bearbeitet und mit der
gewohnten Gründlichkeit und Raschheit „erledigt" wor-
den. Die von hetmatschützlerischer Seite erhobenen Ein-
sprüche haben das alte Patrizierhaus nicht vor dem
Untergang zu retten vermocht. Der Abbruchmeister steht
auf dem freigelegten Boden des ersten Stockwerkes und
erteilt mit lauter Stimme den Arbeitern seine Befehle.
Drei Lastautomobile stehen bereit, um den Schutt auf-
zunehmen und wegzuführen. Zwei weitere Gebäude, die
bereits ausgeräumt sind, wird in den nächsten Tagen
dasselbe Schicksal ereilen: Das Haus Talacker 36 und
ein Hintergebäude, in dem die Garderobe und Requi-
sitenräume für die Bühne des Kaufleutensaales unterge-
bracht waren, müssen ebenfalls verschwinden. Sogleich
nach Beendigung der Räumungsarbeiten wird mit dem
Erweiterungsbau des Kaufmännischen Ver-
eins ha uses begonnen werden.

Die Lauben der Stadt Bern werden in der neuen
Bauordnung, deren Entwurf vorliegt, ebenfalls berück-
sichtigt, jedoch nur soweit, als nunmehr die Baultnte für
die Magaztnfront vorgeschrieben wird statt wie bisher
bloß die Lichtwette. Dies bewirkt, daß die ganz engen
Lauben, wie deren noch vor kurzem etliche bestanden,
gänzlich verschwinden und nicht mehr neu erstehen sollen.
In einigen alten Straßenzügen sind noch verschiedene
Laubenbauten zu treffen, die einem erwachsenen Menschen
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ein aufrechtes ^ßaffteren nicht gefiatten. Hamern lieh in
ber Statte, bet ^errengaffe unb ber 93rumtgoffe finben
fttf) noch fiele biefer Sauben. ®te Sauben finb ^ r i o a t

eigen tum unb gehören bem ÇauS, an ba§ fie ange-
bradât frnb. ®er Hauseigentümer Ijat auch für ihren
baulichen Unterhalt, namentlich für ben 93obenbelag, ju
forgen. ®le öffentlichfeit hat jeboch bie Sauben für fich
in infptuch genommen. ®te HauSbefifcer erlauben bieS,
nntfo mehr als bte melften Sauben oor ©chaufenftern
norübetgehen, unb nachgerotefenermafjen bte ©efchäfte,
bie auf eine Saube münben, otel beffer frequentiert wer
ben als bte, roelche feine Saube bejitjen. 3lu§ biefem
©rttnbe führen moberne ©efchäftShäufer, beren gegen
wärtig einige im ©efchäftSotertel entfielen, menn immer
möglich bie Saubenführung roteber ein, fo beifptelSroetfe
bas ^otel ©aoope in ber ffteuengaffe, bas bei feinem
Neubau gleichfalls Sauben mit ©cljaufenftem
fotgefehen hat.

3>te Œtfenbaljner » Saugenoffenfdjoft ©1. ©aßen.
(Korr.) ®le ©ifenbafjner » 93augenoffenfcf)aft ©t. ©allen
GlS größte Saugenoffenfchaft ber Dftfdfjroet/i, übergibt fc=
®ben ihren 19. Jahresbericht ber öffentlichfeit. ®ie ©e-
foffenfehaft baute in ben Jahren 1911/14 121 ©in*
familienhäuSdhen unb 14 3Jlehrfamilienhüufer mit inSge»
tarnt 176 SSohnungen, im Jtoftenbetrage oon runb
2,500,000 granfen. ®ie Hochbauten biefer ©enoffen*
Wjaft îommen, nachbem fie 16—17 Jahre beftanben unb
bewohnt waren,"; [nun bereits in bte Hauptreparatur, fc»
mett roenigftenS ber JnnenauSbau in grage fommt. ®te
®enoffenf<haft führt btefe planmäßig burdh unb oer*
menbet hiefür jährlich Kirfa gr. 30,000. @S werben für
btefen ^Betrag jewetlen 80—100 Jimmet gemetzelt, tope*
Mert unb mit einem helleren freunbltcheren ölfarbanftrich
fetfehen. ®a8 gefamte Homert fchetnt urfprüngtidh ju
bunfel geftrichen worben ju fetn unb wirb nun heHer
flemad^t. Jirfa 30-40 SBohnftuben unb Küchen erhalten
ebenfalls eine« hellem Slnftridf). ©benfootele 9Bafd^föd^en=
"ab Keßeträume werben geweifjelt.

®ie ajtietjinSeinnahmen auS ben 176 SSohnungen
betragen runb gr. 173,000 per Jahr, gür bte 58er*

Haltung, Steuern tc. werben gr. 6800 ausgegeben ober
worin fich bte otele ©ratiSarbeit ber ©enoffen*

i^aftsiettung fptegelt.
®ie ©enojfenfdfjaft hält fi<f> einen eigenen fötaler,

®men eigenen fötaurer unb ©chretner, unb fährt babei
biUigfien. ®aS äußere Holjmert an jirfa 65 Häufern

loll pro 1928 frifch gestrichen werben. ®te genfterlaben
Itreichen bte ©enoffenfehafter felbft, bte ©enoffenfdjjaft
'"fett hiefür garbe unb fßlnfel.

S)er feljr gute Juftanb ber HäuSdhen unb SSohnungen
mohl mit baju beitragen, ba§ alle SSohnungen immer

Mifct finb, obfehon in @t. ©aßen tnfolge ber ©lieferet
Sj'fte fehr oicle SSohnungen leer flehen unb burch bte

^«organifation ber ©. 93. 93. otele 93eamte unb Singe-
Hellte non ©t. ©aßen oetfeijt worben finb.

9lm 27. Sftärj 1929 ftnb eS jwanjig Jahre her feit
©rünbung biefer ©enoffenfdhaft. ®er Krieg hat

gelben etne Jett lang übel mitgefptelt ; eS befieht h oute

etn gehlbetrag oon jirfa 9000 gr, ben bte ®e*

•)®nenfchaft in jwet Jahren ju amortifieren hofft- 3Säh=
«ob bem Kriege ift ber gehlbetrag auf gr. 65,000 auf*
Staufen.

j. Jm 9Sergleidh P ben ©tnfamilienhäufern an anbern
H"on wohnen bte ©t. ©afler bißig in ihren ©enoffen*
^aft§häusdhen. gür ein 5=3immer ©infamittenhäuSdhen

tftfa 200—300 m* ©arten werben 1100—1300 gr.
^'"tjing bejahlt. gür etn 4*JimmerhauS 900—1000

IT*, für ein 3-JimmerhauS 800-900 gr. ; für eine

'"otmmetmohnung bejahlt man gr. 700—750, für eine

"ounmetmohnung gr. 800—900.

®aS ®örfchen fieht fehr '
fdfjmucf unb fauber auS.

®ie wohlgepflegten ©ärten um bie Haussen loffen ouf
etn fchaffenSfreubigeS 93ölflein fchttcjjen.

Holjwürmer uertreibett. 93ei SKöbeln unb fleinett
©ebraudhägegenftänben fucht man bem Uebelftanbe mit
einigem ©tfolge baburch ju begegnen, bafj man in bie
Meinen SSiirmlödher pon Jeit ju Jeit Serpentin ober
gSenjtn, ißctroleum, Spiritus ufw. giefjt unb fie bann
mit ©laferfitt fehltest, bah ber SButmfraf? nur auf fleine
glädhen befdhränft ift. ®iefe gtüffigfeiten fönnen inbeffert
bei ber 93ertrei6ung auS größeren Objeften fdtjon ber
geuergcfähilidhleit wegen nicht in grage fommen. H^t
fommt es barauf an, ÜKitiel ju finben, welche bei eini=

get SBohlfeilheit fchwer entflammbar finb, ein abfotut
fidhereS unb rafdheS Slbfteiben organifdher Sebemefen
betbürgen, möglichft tief in ben Kern beS HuljeS ein*
bringen, bem leiteten namentlich in bejug auf geftigfeit
feinen Schaben jufügen unb eine 93eläftigung ber SBoh»
nungStnh'aber burdh ftechenben ®eru<h ufw. auSfdhttefeett.

tßerfuche, welche bte IBerni^tung ber HotJ^ärmer
burch mehrmaliges ©infprihen. bejw. ©inftäuben, in bie
93ohtlödher beS HuUf2 begwecften, haben ju praftifch
brauchbaren ©rgebniffen namentlich bann geführt, menn
man bte 93ohtlöd)ec hinterher mit Seimfitt berfittete.
®ie bann im H^e lebenben SSürmer erftiefen wegen
Suftmangel. Slnfteße bon fiebenb ^eiHer, mit ©aljmaffer
bermifchter ©eifenfteberlauge, fann man auch Karbolt«
neum ober Sltiorotineum beemenben; erftereS ift inbeffen
feines intenfiben, lange anljaltenben ©erucheS wegen
nicht überaß anwenbbat. 93tffer unb auch nicht teurer
ift bas tßetfaljren, welches ein mehrmaliges Streichen
ober ®ränfen ber dorn H°Uu>urm befallenen
mittelft fchmcfltgfatcren Kalflöfnngen unb fchwcfltgen
Säuren borfieht. ®iefe gtüffigfeiten bringen tief in baS

Kernhofj ein unb jerftören ftdher unb fchneß jegliche im
Hot^e toegeiietetibe Sebewefeti, waqrenb ber einjige biefer
93el)anbUmg anhaftenbe Stachteil, nämlich bie Seläftigung
ber SltmungSorgane beim Auftragen ber glüffigfeiten,
burch geeignete ©chuhmafjregeln leicht behoben werben
fann. ©ine bauernbe SBeläftigung ber Hausbewohner
burch ben fcharfen, ftedhenben ©erueft findet nicht ftatt,
weil fich bie SluSbünftungen biefer ißtäparate fehr balb
bet flüchtigen. „SBerfm. Jtg."

Iis in $ntis. - 5fir tic $wfe.
Trages.

fiü. «ctrlUNfa*, **»fC0* »Mb ll8b(U9g«fKcst< raesas«
«sate* biete JHubstï »idtt nnfßtMouttttt» ; bnaxtige ««jeiße«
ge^Sse» i« be* 3jtf«*ate*letl beS SölatteS. — ®e* Stage*,
»eiche w««te* etfd)einen foQete, trolle ma* SO CtC.
i* hatten (für gufenbtntß bet Offerte») unb wenn bie Stage
Mtt »bteffe beS StageffeUetS etfehetnen foil, SO beilege«.
SBtK» V(i*< JRfttïe« tuitgefffiidi Mtertt*. In»» bie
sieht s»fise»oi»«tt» wesbea.

185. SBet hat eine gut erhaltene, fahrbare SBautoinbe ab»
jugeben? Offerten mtt ®efchreibung an ®. SHitfcharb, Unter»
nehmer, Oberhofen (ïh"nerf«e).

186. ffier hat 1 eiferneS ïûrgitter oon 2 m Säreite anb
ca. 2 30—2 50 m ©öhe abjuneben? Offerten an SBilh- athlete.
«ItiengcfeUfchaft, ißoftfach 174, Jüridh $.*».

187. Sffier erfteHt ober liefert betoratioe SBafferfaffungen,
tote foldje bet ©turnten ober SffiafferbaffinS in îlniagen, bei ®ent»
mälern mit SBaffetfpiel tc. in ©etracht tommenV Offerten unter
©hlffr® 187 an bie @jpeb.

188. 3Ber hätte folgenbe 3Jlafd)lneu, gebraucht, no^ gut*
e*halten, abzugeben: 1 tombtnterte ftobelmafchine 60 cm, 1 ©anb*
fäge, 80—100 cm ©oHenbutchmeffer, 1 Sehlmafdjitte. 1 ©ihleif*
banbmafd)ine, 1 ©enbetftäfe? Offerten unter ©iffffre 188 an
bie @ïoeb.

189. 3Ber hätte gebrauste gelbf^miebe unb 1 bito SImboft
abzugebenV Angebote mit ^retäangabe unter dhiffre 189 an
bie ®speb.

Nr, 5 Mustr. fchk'îiz. HanÄW.-Z-ituug („Meisterdlatt") 5/

ein aufrechtes Passieren nicht gestatten. Namentlich in
der Matte, der Hsrrengasse und der Brunngosse finden
sich noch viele dieser Lauben. Die Lauben sind Privat-
eigentum und gehören dem Haus, an das sie ange-
bracht sind. Der Hauseigentümer hat auch für ihren
baulichen Unterhalt, namentlich für den Bodenbelag, zu
sorgen. Die Öffentlichkeit hat jedoch die Lauben für sich
in Anspruch genommen. Die Hausbesitzer erlauben dies,
umso mehr als die meisten Lauben vor Schaufenstern
vorübergehen, und nachgewiesenermaßen die Geschäfte,
die auf eine Laube münden, viel besser frequentiert wer
den als die, welche keine Laube besitzen. Aus diesem
Grunde führen moderne Geschäftshäuser, deren gegen
wärtig einige im Geschäftsvtertel entstehen, wenn immer
möglich die Laubenführung wieder ein. so beispielsweise
das Hotel Savoye in der Neuengasse, das bei seinem
Neubau gleichfalls Lauben mit Schaufenstern
vorgesehen hat.

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft St. Gallen.
(Korr.) Die Eisenbahner-Baugenossenschaft St. Gallen
als größte Baugenossenschaft der Ostschwetz, übergibt so-
°ben ihren 19. Jahresbericht der Öffentlichkeit. Die Ge-
nofsenschaft baute in den Jahren 1911/14 121 Ein-
familienhäuschen und 14 Mehrfamilienhäuser mit tnSge-
samt 176 Wohnungen, im Kostenbetrage von rund
2,590.000 Franken. Die Hochbauten dieser Genossen-
schaft kommen, nachdem sie 16—17 Jahre bestanden und
bewohnt waren,'s fnun bereits in die Hauplreparatur, so-
wett wenigstens der Innenausbau in Frage kommt. Die
Genoffenschaft führt diese planmäßig durch und ver>
wendet hiefür jährlich zirka Fr. 30,000. Es werden für
ditsen Betrag jeweilen 80—100 Zimmer gemeißelt, tope-
Ziert und mit einem helleren freundlicheren Olfarbanstrich
versehen. Das gesamte Holzwerk scheint ursprünglich zu
dunkel gestrichen worden zu sein und wird nun Heller
gemacht. Zirka 30-40 Wohnstuben und Küchen erhalten
ebenfalls einen Hellern Anstrich. Ebensoviele Waschküchen-
und Kellerräume werden gemeißelt.

Die Mtetzinsetnnahmen aus den 176 Wohnungen
betragen rund Fr. 173,000 per Jahr. Für die Ver-
waltung, Steuern zc, werden Fr. 6800 ausgegeben oder
2.8 °/o. worin sich die viele Gratisarbeit der Genossen-
schaftsleitung spiegelt.

Die Genoffenschaft hält sich einen eigenen Maler,
einen eigenen Maurer und Schreiner, und fährt dabei
um billigsten. Das äußere Holzwerk an zirka 65 Häusern
soll pro 1928 frisch gestrichen werden. Die Fensterladen
streichen die Genossenschafter selbst, die Genoffenschaft
stefert hiefür Farbe und Pinsel.

Der sehr gute Zustand der Häuschen und Wohnungen
^ug wohl mit dazu beitragen, daß alle Wohnungen immer
besetzt sind, obschon in St. Gallen infolge der Stickeret

Ms sehr viele Wohnungen leer stehen und durch die

^organisation der S. B. B. viele Beamte und Ange-
stellte von St, Gallen versetzt worden sind.

Am 27. März 1929 sind es zwanzig Jahre her seit
ver Gründung dieser Genossenschaft. Der Krieg hat
verselben eine Zeit lang übel mitgespielt; es besteht heute
vvch ein Fehlbetrag von zirka 9000 Fr, den die Ge-
vvffenschaft in zwei Jahren zu amortisieren hofft. Wäh-
rend dem Kriege ist der Fehlbetrag auf Fr. 65,000 auf-
"elaufen.

Im Vergleich zu den Einfamilienhäusern an andern
fasten wohnen die St. Galler billig in ihren Genoffen-
Mflshäuschen. Für ein 5-Zimmer Einfamilienhäuschen
As zirka 200—300 Garten werden 1100—1300 Fr.
Mietzins bezahlt. Für ein 4-Zimmerhaus 900—1000
Mken. für ein 3.Zimmerhaus 800-900 Fr. ; für eine

^ osMmerwohnung bezahlt man Fr, 700—750, für eine

olmmerwohnung Fr. 800—900.

Das Dörfchen sieht sehr'schmuck und sauber aus.
Die wohlgepflegten Gärten um die Häuschen lassen auf
ein schaffenssreudiges Völkletn schließen.

Holzwürmer vertreiben. Bei Möbeln und kleinen
Gebrauchsgegenständen sucht man dem Uebelstande mit
einigem Erfolge dadurch zu begegnen, daß man in die
kleinen Wurmlöcher von Zeit zu Zeit Terpentin oder
Benzin, Petroleum, Spiritus usw. gießt und sie dann
mit Glaserkitt schließt, daß der Wurmfraß nur auf kleine
Flächen beschränkt ist. Diese Flüssigkeiten können indessen
bei der Vertreibung aus größeren Objekten schon der
Feuergcfähilichkeit wegen nicht in Frage kommen. Hier
kommt es darauf an, Mittel zu finden, welche bei eini-
ger Wohlfeilheit schwer entflammbar sind, ein absolut
sicheres und rasches Absterben organischer Lebewesen
verbürgen, möglichst tief in den Kern des Holzes ein-
dringen, dem letzteren namentlich in bezug auf Festigkeit
keinen Schaden zufügen und eine Belästigung der Woh-
nungsinh'aber durch stechenden Geruch usw. ausschließen.

Versuche, welche die Vernichtung der Holzwürmer
durch mehrmaliges Einspritzen bezw. Einstäuben, in die
Bohrlöcher des Holzes bezweckten, haben zu praktisch
brauchbaren Ergebnissen namentlich dann geführt, wenn
man die Bohrlöcher hinterher mit Leimkitt verkittete.
Die dann im Holze lebenden Würmer ersticken wegen
Lustmangel, Anstelle von siedend heißer, mit Salzwasser
vermischter Seisenfiederlauge, kann man auch Karboli-
neum oder Miorolineum verwenden; ersteres ist indessen
seines intensiven, lange anhaltenden Geruches wegen
nicht überall anwendbar. Besser und auch nicht teurer
ist das Verfahren, welches ein mehrmaliges Streichen
oder Tränken der vom Holzwurm befallenen Hölzer
mittelst schwtfligsauren Kalklösungen und schwefligen
Säuren vorsieht. Diese Flüssigkeiten dringen tief in das
Kernholz ein und zerstören sicher und schnell jegliche im
Holze vegetierende Lebewesen, während der einzige dieser
Behandlung anhaftende Nachteil, nämlich die Belästigung
der Atmungsorgane beim Auftragen der Flüssigkeiten,
durch geeignete Schutzmaßregeln leicht behoben werden
kann. Eine dauernde Belästigung der Hausbewohner
durch den scharfen, stechenden Geruch fi-wet nicht statt,
weil sich die Ausdünstungen dieser Präparate sehr bald
verflüchtigen. „Werkm. Ztg."

W m Praxis. — M die Praxis.

«A. «k»k»«ss-, »««s«h< m«tz NrSeitSgksnqe werde«

à» diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige «»zeige«
gehöre« i» de» Inseratenteil des BlatteS. — De» Frage»,
rselche „»«te» Chiffre" erscheinen solle«, wolle ma« SV Ttv.
w Marken (für Zusendung der Offerte«) und wenn die Frag«
«tt Adresse des Fragestellers erscheinen soll, »0 CtS. beilege«.
«««« keine Marie« mitgefchickt »erde», »a«« die Fraxs
«icht -mfge«o»»me« werde«.

48S. Wer hat eine gut erhaltene, fahrbare Bauwinde ab-
zugeben? Offerten mit Beschreibung an G. Ritschard, Unter-
nehmer, Oberhofen (Thunersee).

48S. Wer hat 1 eisernes Türgitter von 2 m Breite und
ca. 2 30—2 50 m Höhe abzugeben? Offerten an Wilh. Thiele.
Aktiengesellschaft, Postsach 174. Zürich H.--B.

487. Wer erstellt oder liefert dekorative Waflerfaflungen,
wie solche bei Brunnen oder Wafferbassins in Anlagen, bei Denk-
mälern mit Wasser spiel ic. in Betracht kommen? Offerten unter
Chiffre 187 an die Exped.

488. Wer hätte folgende Maschinen, gebraucht, noch gut-
e- halten, abzugeben: 1 kombinierte Hobelmaschine 80 cm, 1 Band-
säge, 80-100 cm Rolleudurchmeffer, 1 Kehlmaschtne. 1 Schleif-
bandmaschtne, 1 Pendelfräse? Offerten unter Chiffre 188 au
die Exped.

48S. Wer hätte gebrauchte geldschmiede und 1 dito Amboß
abzugeben? Angebote mit Preisangabe unter Chiffre 189 an
die Exped.
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